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Hert von Karg und feine Gemahlin. 
Ein Gemälde nach dem Leben. 


Wie thoͤricht iſt das Beginnen der Alten, 

Die jeden Heller an Ketten halten! 

Sie ſtehn am Ziel ihres Megs durch die mat, 
Und ſorgen noch aͤngſtlich fuͤr Relſeneld. 


Man beſchuldigkt manchen Roimandichtee; daß 2 


die Schilderung ſelner Charaktere uͤbertrelbe, und man 


hat oft Recht! doch auf der andern Selte iſt es auch 


wahr, daß In der wirklichen Welt eine Menge Sons 
derlinge hauſen, die mit den Geſchoͤpfen der Phantaſte, 
denen man Ueberſpannung und Unnatärlichkeit vor⸗ 
wirft, in wunderlichen Streichen weteifern, und ſie 
oft übertreffen, 
Zum Beweiſe dleſes Satzes mag hier ein altes abe⸗ 
liches Paaz dienen, das durch lange Uebung in der 


Knauſerei ju einem m. Grade von Meiſterſchaft ges 


langt 
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lungt war. Diefe ſeltſümen Menſchen iu einem Ro⸗ 
man aufgeſtellt, waren juverläffig ben Rezenſenten 
und keſern für unge chickte Hirngefpiunfe be 

worden! aber fie lebten und handelten, wle es der 
Aufzeichner folgender Anekdoten theils mit eigenen 
Augen ſah, theils von bewaͤhrten Zeugen hoͤrte. 
8 eh 
Herr von Karg Mund feine Gemahlin beſaßen, 
nach der maͤßigſten Schaͤtzung, ein Vermögen von 
achtzig tauſend Thalern, hatten weder Kind noch Ke⸗ 
gel, und waren beide uͤber ſiebzig Jahr alt. Von 
ihrer Lebensart in frühernZeiten hat ihr gegenwaͤrtiger 
Geſchichtsſchreiber Feine Kunde. Er fand bloß Gele⸗ 
1 genhelt, ſie zu beobachten, als ſie in biefein. Alter vom 
Lande nach der Hauptſtadt kamen, um einen Prozeß 
zu betreiben. Sie wollen dadurch ein Rittergut ero⸗ 
bern, woran ſie nicht den mindeſten gerechten Anfpruch 
hatten. Wenigſtens war die Sache ſo verwickelt und 
weltaus ſehend, daß es bei ihren hohen Jahten durchaus 
unmöglich war, das Endurthell zu erleben. Ueber⸗ 
dieß Aritten fie mit ihrem naͤchſten Erben, dent der 
Zankapfel — wenn fie. ihn auch noch am Rande des 
Grabes gewonnen hätten, nach ihrem Tode wieder zur 
fallen mußte. Doch dies alles Hielt fie gicht ab, den 
Rgeechtsſtreit mit raſtloſem Eifer zu verfolgen. Sie 
beſtuͤrmten Richter und Anwälte, un) ſchonten dabel 
nicht ihres geliebten Geldes, das ihnen in allen an⸗ 
dern Fällen an die Seele gewachſen war. 
ir Belde 


) Diefer Name iſt bie unden l ganzen 
Auſſatze. N 


na 


85 


15 elde waren durch taͤgliches aten zu Ste, 
fetten zufammen gedorrt, und gewoͤhnlich nicht viel 
beſſer als Bettler gekleidet. Diefer armſelige Aufzug 
bewog dann und wann einen Erbſchleicher, ihre Gar⸗ 
derobe durch einen Beitrag aus der ſeinigen zu per⸗ 
beſſern, und ſie nahmen dergleichen milde Spenden 
mit Freuden an, Bel dem allen fehlte es ihnen nicht 
an Stolz auf ihre Geburt, und ſte brachten ihm manches 
Spfer. Dahln gehoͤrte, zum Beiſpiel, der Aufwand, 
den ihnen zwei eigene Pferde machten. „Wir brauchen 
die Maͤhren uicht!“ ſagte die gaaͤdige Frau; „fie find 
uns zur Laſt, und freſſen uns faſt auf: aber un 8 
Staud erfordert es, fie zu halten.“ — 


Hätten ſich die armen Gaule einen Perm 61% 
können; fo wurden ſie gewiß lieber einem Bauer als 
folgen Standesperſonen gedient haben z, denn ihr 
1900 ward ihnen aus dem Haſerkaſten, der im herr⸗ 

aftlichen Wohnzimmer fand, nur zur hoͤchſten ge⸗ 
usnothdurft zugeme en, und des Nachts kein 
le de Stroh untergeſtreut. Sie mußten den ganz 
zen Winter, der eben damals ungewoͤhnſich hart war, 
in tinem kalten, luftigen Stalle auf nackten Bon 
liegen. 


Ihnen drohte noch eln anderes Ungluͤck. 970 ser = 
Karg hoͤrte, daß die Roßhaare im Preiſe ſteigen, * 
und kam ſchnell auf den Gedanken, ihren Pferden die 
Schweife fo kurz als möglich ſtutzen zu laſſen, und fie 
zu verſilbern. Die Ausführung dieſer Speculatton 
mußte jedoch Schwlerigkeiten gefunden haben, denn 
fie unterblieb. 
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Der Kargiſche Hofſtaat beſtand aus einem Kut⸗ 
ſcher und einem Bedienten, beide aber hatten nur 
Einen gemeinſchaftlichen Rock. Dieſer Oekonomie 
kann man einen guten Nebenvortheil nicht abfprecherg 
Manche Herrſchaft wird von ihrem Bedienten, die 
bisweilen alle zugleich Ihren eigenen Geſchaͤften und 
Vergnuͤgungen nachgeben, vetabſaͤumt und im Stiche 
gelaſſen: dieſe Vernachlaͤſſigung hatte jedoch das Kar⸗ 


giſche Ehepaar nie zu befürchten. Seine Domeſtiken 


mußten es fein bleiben laſſen, zu einer und derſelben 
Zeit herum zu ſchwelfen; denn ſie konnten den einzigen 
Rock, den fie hatten, nicht theilen. 


In dem Haufe, wo unſere Geitzigen ein meublirtes 
Zimmer bezogen, verſuchte die Dame (die überhaupt 
viel ſparſuͤchtiger war als ihr Gemahl) allerlei liſtige 
VPorſpiegelungen, um ſich freie Koft aus der Wirths⸗ 
küche, oder wenigſtens Speifung um ein Spottgeld, 
zu verſchaffen. „Wir ſind alte und reiche Leute,“ 
fagte fie, „haben keinen nothwendigen Erben, und 
konnen unfer Vermoͤgen vermachen, wem wir wollen. 
Wer ung Wohlthaten erzeigt, und uns wartet und 
pflegt, der ſoll's haben.“ — Das war jedoch in den 
Wind geredet. Man ließ ſich von der Lockſtimme des 
Vogels, den man an feinen Federn kannte, nicht 
taͤuſchen. Die arme Dame mußte ſich ſelbſt bekoͤſtigen. 
Sie kaufte, wie man denken kann, ſo wohlfeil als 
möglich ein, und zaͤhlte die Erbſen in den Topf. Ihr 
Theuerſtes Leckermahl beſtand aus Fiſchen, die auf 
dem Markte halb verſchenkt wurden, weil fie eines 
naturlichen Todes geſtorben waren. 


Der 


87 


Der boͤſe Winter machte ihr viel zu ſchaffen. Sle 
ſaß Tage lang, und zerſchnitzte mit ihrem Tiſchmeſſer 
ein Scheit Brennholz nach dem andern in kleine 
Spaͤnchen. Bei dieſer Arbeit ſtellte fie auch ihren 
Gemahl und ihre Bedienten an. Doch bekam der 
Ofen von dieſen ſo niedlich zubereiteten Biſſen wenig 
zu genieffen, Er ward in der ſtrengſten Kaͤlte nur 
Ein Mahl des Tages, und uͤberdies ſo kaͤrglich geheitzt, 
daß er bey dem beſten Willen, feine Schuldigkeit zu 
thun, kaum lau werden konnte. Die zaͤrtlichen Gat⸗ 
ten zankten ſich dann um die waͤrmſte Stelle. Es war 
Schade, daß ihnen die Art, wie vor Zeiten ein reicher, 
aber ſehr geiziger Arzt in Holland dem Winter trotzte, 
nicht bekannt war; fie haͤtten es ihm gewiß nachge⸗ 
than. Dieſer Filz heitzte nie ein, und hatte in ſeinem 
Hauſe kein Splitterchen Breunholz als ein ungeheuer 
großen Klotz, den er, wenn ihn fror, vom Boden in 
den Keller, und aus dem Keller auf den Boden trug. 
Dieß ſaure Geſchaͤft trieb der neue Slſyphus fo lange, 
bis er wie ein Braten ſchwitzte. 

Frau von Karg liebte den Schnupftaback über 
olle Maßen, war aber ihrer Naſe eine Stiefmutter, 
und gab ihretwegen keinen Heller aus. Doch wenn 
fie irgendwo eine gefuͤlte Doſe fand, ſprach fie ihr 
fleißig zu, und ging oft nach dieſer Labung über die 
Gaſſe. Gluͤcklicher Welſe entdeckte fie in threr eigenen 
Wohnung elne ergiebige Quelle. Sie bemerkte einſt, 
daß ihr Kutſcher, der ein ſtarker Schmaucher war, 
den Grundſtaub feines Tabacksbeutels wegwerfen 
wollte. Geſchwind that fie ihm Einhalt, und machte 
einen Verſuch, den Mulm feines Stinkbeutels zu 8 

pfen. 


pfen. Sie WR die Priſe fehe ſcwadthoſt, und be⸗ 
fahl ſoglelch, ihr tuͤnftig dieſes Kehricht zn uͤberliefern. 
So geuͤbt war ihr Auge, an der veraͤchtlichſten Sache 
eine Nuͤtzlichkeit auszuſpaͤhen. 
Gegen das neue Jahr wollte ſie ſich lt ae . 
der verſorgen, und fragte nach der wohlfeilften Gattung. 
5 Man ſchlug ihr den Comteir⸗ Almanach vor, der aus 
einem einzelnen Blatte beſteht, und nicht mehr als 
einen baaren Groſchen koſtet. Doch auch dieſer Preis 
ſchien i ihr zu theuer. Sie ließ daher bey einem Schrift⸗ 
ſteller (der. ihr Nachbar war, uͤbrigens mit ihr in kel⸗ 
ner nähern Bekanntſchaft ſtand) durch die dritte Hand 
anfragen, ob er ihr nicht etwa dieſes Weck durch 
7 Buchhändler « Connexionen mit einigem Nabat vera 
ſchaffen koͤnne. — Lieber Himmel! wenn alle Mens 
ſchen ums neue Jahr ſo fnickern wollten, was ſollte 
denn aus den zahlloſen nenen run Taſchenbuͤchern 
in Deutſchiaad werden. 
Frau von Karg fand ſich oft in der Kuͤche ihrer 
Hauswirthin ein, und guckte mit langem Halſe in alle 
fe. Bisweilen ſchoͤpfte ſie von dem Fleiſche, das 
irthin gehörte, den unnͤͤtzen Schaum ab, und 
9 0 ſie wollte ihn der Katze geben. Sie gieng nun 
mit dem, pollen Loͤffel aus der Kuͤche, und rief laut: 
„Miez!“ Wietz!“ Aber Anden ſich der eingeladene 
Gaſt init behenden Schritten nahte, um das angebo⸗ 
tene ruͤhſtuͤck in Empfang in nehmen, berſchlang fie 
es ſelbſt. 5 
Einſt war ihr Gemahl gefährlich krant. Die Be⸗ 
diente mußten wechſelsweiſe, jeder eine Nacht, bey 
om wachen, i von deer liebte den Schlaf, und 
91 dußerte 
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äußerte eines Abends, in Gegenwart feiner gnaͤdigen 


Frau: er wollte gleich vier Groſchen darum geben, 
wenn er die folgende Nacht der Krankenwache überr 
hoben ſeyn koͤnnte. „Topp“ rief fie ſchnell: „Geb' 
er die vier Groſchen her; ich will an ſeiner Stelle 
wachen.“ — Der Bediente zog vergnügt feinen mar 


gern Beutel; ſie nahm das Geld, und ließ ihn zu 


Belt gehn. 

Dieſer Handel klingt unglaublich; doch er in Hölle 
wahr, und giebt nebenbei einen anſchaulichen Beweis, 
daß fie mit ihren Domefifen in einer ſehr niedrigen 
Vertraulichkeit gelebt haben muß, weil ſich ſonſt der 
Freund des Schlafs feinen freimürhigen Wunſch in 


ihrem Beiſeyn ulcht erlaubt haͤtte. Zu andern Zelten 


bingegen nahm fie wegen ihrer Leute einen gewaltig 
hohen Thon an, und führte ihnen fleißig zu Gemuͤthe, 
daß fie die Ehre, einer adelichen Herrſchaft zu dienen, 
gebührend ſchaͤtzen ſollten. RN 

Der Bediente war aber dennoch fo blind und uner⸗ 
renntlich gegen dieſes Glück, daß er der Ehrenſtelle, 
bei der er nur einen halben Rock beſaß, ploͤtzlich ent⸗ 
ſagte, und ſich nach einem andern Poſten umſah, wo 


er nicht mehr noͤthig hätte, mit einem Kameraden in 
einer fo unbequemen Gemeinſchaft der Kleldung zu ſtes 


ben. Herr von Karg (der jetzt wieder geneſen und 
im Begriff war, auf fein Gut zurück zu reifen ) gut ⸗ 
nieß ihn ungern; aber noch ſchwerer ward es ihm, ih 
von einigen Thalern zu trennen, die der Bediente noch 
bei ihm zu fordern hatte. „Begleite mich vors Thor; 


da ſollſt du ſie haben!“ ſprach er am Tage der Abreiſe. 


Der Bediente mußte ſich entſchließen, feinem = 
nach⸗ 


” BER 


nachzulaufen. Doch — laufen dutfte er eben 
nicht. Herr von Karg, ber feine Roſſe ſelbſt lenkte 
und lenken mußte, weil er den Kutſchbock einem ans 
nehmlichen Kaͤufer uͤberlaſſen hatte — fuhr, um das 
Geſchirr und die Raͤder zu ſchonen, fo langſam, als 
ob er einem Leichenzuge folgte; fein Gläubiger konnte 
0,9905 gemaͤchlich neben dem Wagen hergeben. Er 
that es, und erwartete von einem Augenblicke zum 
andern, daß der Reiſende ſtill halten, und ihn gebuͤh⸗ 
rend entlaſſen werde. Allein die Schneckenfahrt ging 
beinah eine Stunde lang ohne Pauſe fort. Der Fuß⸗ 
wanderer ward muͤde, bat wiederholt um Abfertigung, 
ward aber immer eingeladen, ſeine Begleitung noch 
weiter fortzuſetzen. Er ſah ſich endlich genoͤthigt, ſich 
durch ein Zwangsmittel zu feinem Gelde zu verhelfen, 
und feinen Schuldner auf freier Straße zu pfaͤnden. 
Dieß that er durch Wegnahme der Peitſche, die er 
dem alten, kraftloſen Manne ploͤtzlich aus der Hand 
riß. Er lief damit feldelu, und forderte den Herrn 
von Karg von weitem auf, ſie durch Entrichtung 
feinee Schuld einzuloͤſen. Der Gepfaͤndete ſchimpfte 
wie ein Rohrſperling aus dem Wagen heraus, und 
nannte dieſe Selbſthuͤlfe einen Straßenraub. Da er 
aber ſah, daß er dadurch feine Peitſche nicht wieder 
bekam, ſo bequeme er ſich zur Zahlung. ke 
„Kurz darauf mußte er eine noch groͤßere Schuld — 
die Schuld der Natur — bezahlen. Seine arme 
Wittwe ſah ſich im folgenden Winter gezwungen, den 
Landesherrn um eine Klafter Holz anzuflehen. Mit 
ibren Vermoͤgensumſtaͤnden unbekannt, hielt man fe 
für fo arm, als fie ſich in ihrer klaͤglichen Bittſchrilt 
ge⸗ 
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geſchildert hatte, und es ward beſchloſſen, ihr das 
begehrte Gnadengeſchenk zu ertheilen. Aber einer 
ihrer Bedienten, den ſie auf irgend eine Art zur Rache 
gereitzt hatte, machte es ihr auf eine boshafte Weiſe 
zu Waſſer. 

Er ging aus eigenem Antriebe, fo gut als moͤglich 
gekleidet zum Direktor des Holzweſens, und erkun⸗ 
digte ſich, im Namen der Frau von Lars nach dem 
Erfolg ihres Suppliks. 

„Wer iſt er?“ fragte der Director. 

Ich bin der Kammerdiener der Frau von Karg, 
antwortete der Bedlente. 

„Kammerdiener? — Nicht möglich! — Wie im’ 
eine arme Witwe zu einem Kammerdiener?“ 

Der Schalk laͤchelte haͤmiſch. a 

„Worüber lacht er?“ . 

Daß Ew. Gnaden meine Herrſchaft arm nennen. 
Damit thun ſie ihr doch wahrhaftig ſehr Unrecht. Se 
bat Nittergäter und Kapitale, und konnte wohl den 
ganzen Holzhof zehn Mahl auskaufen. — 

Der Direktot erſtaunte, und gab der Supplicantin, 
als fie nach einiger Zeit ihr Geſuch perſoͤnlich bey ihm 
in Erinnerung brachte, darüber einen nachdrüͤcklichen 
Verweis, daß ſie, unter der Maske der Armuth, ein 
Almoſen haͤtte erſchleichen wollen. 

Doch genug von der edlen Frau von Karg, ob 
ſich gleich ſolcher charakteriſcher Anekdoten viel mehr 
von ihr erzählen ließen. Nur dieſen einzigen Zug noch! 
Sie gerleth einſt darüber in Zorn, daß ihr Bedienter 
für jemand Im Haufe, der ſchnell Licht brauchte, Feuer 
anſchlug. . euch das nicht wieder, * 
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Ef 2 g. Unerſchroczenhent. a 

Don Frances, Kalfer Karls des V. Hofnarr, wurde 
tödtlich verwundet, wie er denn auch wirklich an ſeinen 
Wunden farb, In! dieſem gefährlichen Zuftande bes 
ſuchte ihn peritoe e Ahala, Luſtigmacher des 
manch. de Villano. Als er ihn nun dem Tode fo 
fand, ſagte tr zu ihm: ich bitte dich, Bruder 
— Frances, um der groſſen St indſchaft willen, 
die immer zwiſchen uns beiden sen if: Wenn du 
im Himmel kommſt, — denn da 1 du gewiß 
din, das bin ich von deinem guten Lebenswandel uͤber⸗ 
zeugt, fo bitte doch Gott für mich, daß er ſich meiner 
armen Seele erbarmen wolle. Ja, ja! ſagte der 
ſterbende Frances, aber hör, binde mir doch einen 
IR an dieſen kleinen Finger, daß ich es nicht ver⸗ 
Dies we 0 e . e nach denen 
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Bekannemachun g. 
Den Inhabern Brieglſcher Stadtobligationen machen 
wir hiermit bekannt, daß von nachſtehend bezeichneten 
Obligationen Was n — 
Nro. 182 188 263 536 far 678 680 683 
684 686 687 689 653 695 696 697, 
698 699 70 vo 703,704 797 721 724 
727 15 750.792, — 
nicht nur die ruͤckſtaͤndigenginſen, ſondern auch das Kapi⸗ 
tal ſelbſt auf a EI ee e in den gewoͤhnlichen 
Amtsſtunden, die Sonntage ausgenommen, vom sten 
bis den 2gten Juny dieſes Jahres bezahlt werden ſollen. 
Diejenigen, welche die aufgerufenen Obligationen in 
der beſtimmten Zeit nicht praͤſentiren, haben ohnfehl⸗ 
bar zu erwarten, daß der Betrag an Kapital und Zin⸗ 
fen ad depoſitum des hieſigen Wohlloͤblichen Königlichen 
Sand» und Stadtgerichts bezahlt wird. Sollten es 
die Innhaber der aufgerufenen Obligationen vorziehen, 
den in denſelben bezeichneten Capitalsbetrag der Stadt⸗ 
gemeinde Brieg vom ıten July d. J. ab, ferner gegen: 
vier Prozent jährliche Zinſen uu belaſſen, fo erwarten 
wir bis zum litzten April d. J. unter Einſendung des 
Obligatoriums ſelbſt beſtimmte Anzeige. Spaͤtere Et⸗ 
klaͤrungen konnen jedoch nicht beruͤckſichtigt werden. 
Diejenigen, welche wuͤnſchen ſollten, den Betrag ibrer 
Kapitalien ſofort zu erhalten, koͤnnen ſich Behufs des 
Empfanges jederzeit in unſerer Stadifänmeren melden, 
doch verſteht es ſich von ſelbſt, daß fur dieſen Fall die 
ruͤckſtaͤndigen Zinſen nur bis zum Zahlungstage des Ka⸗ 
itals berechnet werden. Die ruͤckſtaͤndigen Zinſen von 
enjenigen Stadtobligationen, weſche vorftehend nicht 
namentlich genannt find, ſollen an dem bezeichneten Orte 
a vom 
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om sten bis agt ny d. J. gleichfalls bezahlt wer⸗ 
en. Spätere Einforderung der 15 muß bis zum 
naͤchſten Zinstermine an bleiben, 
Brieg, den 2oten Februar 1820, 
a? * x . Der Magiftrat, 
Dekauntmachung. 
Alle und jede Tanz⸗Vergnuͤgungen während der Fa⸗ 
ſtenzeit, werden vom gten März an bis zum aten April 
. J. beide Tage A gerechnet, bei Vermel⸗ 
ung poltzeilicher Beſtrafuͤng, hiermit unterſagt. 
Brieg, ben ıgren Februar 1820. 


Koͤnlgl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Saͤmmtliche Gartenbefiger innerhalb der hieſigen 
Stadt und deren Vorſtaͤdte werden hiermit erinnert: 
ſofort mit Abraupung der Baͤume vorzuſchreiten. Wer 
dies unterläßt, wird nicht allein beſtraft, ſondern auch 
das Abraupen auf deſſen Koſten veranlaßt werden. 

Brieg, den ızten Februar 1820. \ 

; Koͤnigl. Preugiſches Poltzey + Amt, 

.- PwBlicandum, 

Das Verbot des Abſchneidens und Einbringens der 
Baumwipfel zu den ſogenannten Sommern, wird hier⸗ 
mit unter Androhung einer achttaͤgigen Gefaͤngnißſtrafe 
und Zahlung von 8 Ggr. für den Denunclanten, fo 

wie uͤberhaupt das Verbot des Beſchaͤdigens der Baͤume 

in den Alleen und an den Landſtraßen, bei harter Ahn⸗ 
dung im Uebertretungs⸗Falle, in Erinnerung gebracht, 
mit dem Beifuͤgen: daß die Angeber von Frevlern letz⸗ 
ter Art nach Umſtaͤnden eine Belohnung von 19 Mehl, 
zu gewaͤrtigen haben, Brieg, den Toten Fehr. 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 


Bekannt m aſch ung. 
Ein complettes Infanterie» Gewehr, bezeichnet mit 
No. ag iſt vor ohngefaͤhr drei Monaten angeblich eut⸗ 
8 wandt 
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wandt worden; es iſt jedoch auch moͤglich, daß ſolches 
von einem Soldaten gedankenlos irgend wo in einem 
Hauſe ſtehen gelaſſen und nicht wieder gefunden worden. 
Es werben daher ſaͤmmtliche hieſige Haus⸗Eigenthuͤmer 
hiermit aufgeſordert:t: 
in ihren Haͤuſern eine genaue Nachforſchung nach 
jenem mit No. 2313 bezeichneten Infanterie⸗Gewehr 
abzuhalten, und wenn ſich folches vorfinden ſollte, 
bel Vermeidung geſetzlicher Ahndung, ohne Verzug 
Anzeige zu machen. 8 
rieg, den 24ten Febr. 180. 
Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗Amt. 


N Acker⸗ und Wieſen⸗ Verpachtung. b 
Die zwiſchen den Feldmarken der Königlichen Brieg⸗ 
ſchen Domainen⸗Amts⸗Doͤrfer Grüningen und Briefen 
im Briegſchen Creiſe gelegenen ſogenannten Grüninger 
TeichwaͤrtereiWieſen, von ohngefaͤhr 89 Morgen 
Flaͤchen⸗-Inhalt, welche zelther zum Theil als Acker⸗ 
land benutzt worden find, und term. Georgi 1820 pacht⸗ 
los werden, ſollen zu Folge der hohen Beſtimmung Els 
ner Königlichen Hochpreislichen Regierung zu Breslau 
abermals auf Ein Jahr, nehmlich von kerm. Georgi 
1820 bis dahin 1821 im Wege der Öffentlichen Picitas - 
tion an den Meiftbietenden verpachtet werden. Der 
Termin hlerzu iſt auf den Vier und Zwanzigſten Maͤrz 
d. c. Vormittags um Zehn Uhr in dem Königlichen Creis⸗ 
Steuer⸗Amte zu Brieg anberaumt worden, an welchem 
Tage die Cautiond+ und Zahlungsfaͤhigen Pachtluſligen 
ſich zur beſtimmten Stunde einzufinden haben. 7e 
Brieg, den 23ten Februar 1820. 2 4 
Koͤnigl. Preuß. Creis⸗Steuer⸗ und Renk⸗ Amt. 
— — - — — — 
Avertifſeme nt. PR, 
Das Königl. Preuß. Land = und Stadt + Gericht za 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Pohl⸗ 
niſchen⸗Gaſſe ſub No, 141. gelegene Mn 
aus 


— 
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Haus, welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
auf 2142 Rtl. gewuͤrdigt worden, a dato binnen 6 Mona: 
ten und zwar in termino peremtorio den 4. Au Nauk 
dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr bei dem⸗ 
VN Öffentlich verkauft werden ſoll. Es werden dem⸗ 
ach Kaufluſtige und Befisfähige hierdurch vorgeladen, 
in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den 
Stadtgerichts⸗Zimmern vor dem Herrn Juſtiz Aſſeſſor 
Staucke in Perſon oder durch gehhrige Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, ihr Gebot ab ugeben und demnaͤchſt zu 
gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbietenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote 
licht geachtet 1 Brieg d. 20, . 1820. 
„oil. reuß, Fand und Stadt + Gericht. 


5 Beta 8 Luca Fi ung 11 
wel Jungen von zehn bis zwölf Jahren, von ver⸗ 
Hälften oder unbemitlelten Eltern, finden von jetzt an⸗ 
hender 1 bis kan Monat December d. 
bey Landwirthen in einem Cammrey⸗ Dorfe ihr Un⸗ 
erkommen zum Treiben der Pferde bey dem Ackermachen. 
er dergleichen arme Jungen in der Stadt kennt und 
k fie zu ſorgen geneigt iſt, dem wird in der Caͤmme⸗ 


geben werden; auch würde, wenn die Jungen bey der 
0 dwirthſchaft ſich einrichteten, auf dle Fortdauer det 
ee 
rzehn ren, ein Abkommen zu t i 
Wi Sollten Per ſonen tn der 8 e 


25 Fade fertigen fönnen, fo wird mit ihnen in vor⸗ 


enahmter Stube unterhandelt werden. Zum land⸗ 


ewuͤnſcht, die in Fertigung laͤndlicher Geraͤthſchaften 
— — Brieg, den agten Februar 0 a 
8 f u 


— * 


Se 


— zent Fa e eines 
ele SH e NS 160 


De # ae a BR et 
14 fo 
Kg Sala ſtets Bares In und ji 9 16 bet wee 
. BEN re ed A, 
ermeiſter. 


Zwei belbtaune fehlerfreie a e ers e werden zum 

Ve kauf in 5 uf in der goldnen a af ie ren u 
Verfa t mach un z. 

Einem geebrten ven Buhl, fo wie den Sournafieren, 

bechre ich iich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den erſten 

März meinen Gasthof allhter, zum gelbe sion ger 

nannt, wieder ſelbſt aͤbernommen habe. Ich b 

reſp. Nelſenden um geneigten Zuſpruch, und 1 906 

ich das mir ſo viele Jahre geſchenkte Vertrauen, auch 

aufs neue erhalten, indem ich, 75 thärigit und freunde 

lichſt 42 55 ſeyn werde, durch 3 a promp⸗ 

sehe Deröfrdpung, Jedermanns Fi nheit zu ers 

angen. 5 

ee n aten u mar, 7 


Kenntniſſen erfahren, wäͤnſcht als e 
gleich oder zu Oſtern Ihr Unterkom Das Naͤhere 
erfährt man in der Wohlfahrtſchen 2 2 
vermiet e 
In Noz 295 in 5: dritten Etage eine Stube nebſt 
ammer auf Oſtern zu vermiethen, die bellebigen Mies 
haben ſich wegen den weitern Bedingungen beium 
zu erkundigen. 

0 Ca rl Fritor. cee 


fu 
"Eine 55 von mittlern Jae. in Wirthſchafts⸗ 


. 


1 
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me ta na nd ung 
Da die unter dem Rathsthurm am nördlichen Eln⸗ 
gange unter dem Tuchhaufe und Soanenkram ſitulrte 
ſogenannte finſtere Bude, fo wie das daran außerhalb 
gelegene neue Locale nahe am Eingange zu dem Königl. 
Fand: und Stadtgericht, ſollen vom ıten April a. c. 
an, den Meifibietenden im Wege einer öffentlichen Eis 
citation vermiethet werden, wozu Mlethsluſtige auf 
den 1 iten k. M. März c, als Sonnabends des Bormit⸗ 
tags um 11 Uhr in unſer Raths⸗Seſſtons⸗Zimmer 
N vorgeladen 7 — wer Frog 
Brieg, den 29. Februar 1820, 
f 255 5 1 Der Magifträt, 


tiegi 45 atftpreis Beba Februar 
n „Mz. Cour. 
Preußiſch Maaß. for. l. ſar d', 
„re 


Der Scheffel Backweitzen 7⁴ 1111 14 
ii Malzweitzen 60 1 4/33 
aun Gutes Korn 52 i 29 89 
Mittleres f e 428 69 
zu Geringeres 48 271 55 
N 2571 Gerſte gutt 40 22010 
Geeeringere 138 a1) 8 
Hafer guter 30 1711 
Geringerer 28 — 1161 — 
Die Mege Hirſe 16 II 9 3 
999 Graupe 118 to 3 
Grütze 12 61:05, 
Erbfen ‚6 31 57 
Einfen 8 14 6 
Kartoffeln 141 — 11 
Das Quatt Butter 25 140 3 
Die Mandel Eper 5 2ji 


